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Geduld und ein Forſchergeiſt, wie ſie Nulr elten vorkommen, waren erforderlich,all die zerſtreuten Körner hervorzuſuchen, 3zu ordnen und verwerten DieZeit C Heinrich (1589—1610) iſt V jeder Beziehung eine höchſt intereſſante, auch mn ſocial⸗ökonomiſcher. Die Forſchungen des Verfaſſers erſtreckenſich auf Landwirtſchaft, Gewerbe, Induſtrie, Handel, ſodann auf die Be
mildern

mühungen, dieſelben 3u eben, verbeſſern, die Hinderniſſe beſeitigen oder

Constant Les JulilsS devant LEglise E1 de-
V L'histoire. (Die Juden, ihr Verhältnis zUr Kirche, ihre StellungIn der Geſchichte). Paris, Gaumé. 8⁰.3 371

77  1e Weisheit un Billigkeit der Kirche in ihrer Geſetzgebung rückſichtlichder *  uden zeigen“, iſt, wie der Verfaſſer n der Vorrede ſagt, die gewiſslobenswerte Abſicht dieſer Schrift. Zu dieſem ird m drei Capiteln eine
allgemeine Charakteriſtik der ꝗ

.

Uden egeben. Dieſelbe iſt —recht. 0n bef ehr maßvoll und ge⸗
ſein; onderem Intereſſe mag für viele das achte Capitel der Abhandlunges handelt 5„VOm rituellen Mord“. Der VerfEL unterſcheidet mitRecht zwiſchen dem Verbrechen des Nordes ſe und Em rituellen Charakterdesſelben. Es iſt unbeſtreithare atſache, Wie an verſchiedenen Beiſpielen aus
gerichtlichen Aetenſtücken nachgewieſen wird, daf8 Vi Verlauf der Jahrhundertewiederholt Chriſten von A  V.  uden um die Oſterzet umgebracht vurden Waren
Aber dieſe Morde rituell, das eißt QAren ſie In der Religion vorgeſchriebenun geſchahen ſie inter On der Religion beſtimmten Ceremonien? Dieſe Frageverneint Conſtant entſchieden. Weder Im Talmud noch n irgendwo ſindeſich auch nicht der geringſte Anhaltspunkt, dieſen Mordthaten einen rituellenCharakter geben

Salzburg. Näf, Emer. Profeſſor

Chriſtliche Charitas auf ſocialem Hebiete.
on Profeſſor Dr. Johann Gföllner mN Urfahr⸗Linz.

leber Grüudung katholi  er Ladnerinnen⸗Vereine.
Bei der etigen Steigerung des Großbetriebs und der Großſtädte

iſt auch die Zahl der weiblichen Lehrlinge, Ladengehilfinnen und LehrmädchenIn beſtändigem Wachsthum begriffen.
Gerade dieſen Mädchen aber drohen beſondere ſittliche Gefahren, wie

allerwärts die Erfahrung und die vielfältigen Klagen aus Klein.  — und Groß⸗
ſtädten zeigen. Ein weites, lohnendes eld öffnet ſich hier für die chriſtliche
Wohlthätigkeit und ociale Charitas; arum wurde auch mit vollem Rechteauf dem zweiten Charitastag zu Köln (10 November von HochwHerrn Profeſſor Dr Neyer un Trier über eines der jüngſt geborenen Kinder
der chriſtlichen Charitas, über die Gründung von Vereinen ..  ür katholiſchekaufmänniſche Ladengehilfinnen Und Lehrmädchen ern reiches Material dies
bezüglicher praktiſcher unte zur Vorlage gebracht.

Zunächſt iſt ein Central⸗Stellenvermittlungs⸗Bureau ge⸗
radezu unerläſslich zur Vermittlung von geeigneten Koſt und Logishäuſern;etne Krankencaſſe gewährt bei verhältnismäßig geringen Beiträgen großeVortheile; zu den nothwendigen Einrichtungen eines ſolchen Vereines gehörtdann auch die Anlegung Sparcaſſen.
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Mag die Gründung ſolcher Vereine immerhin nicht das erſte Iunteſe

beanſpruchen in den großen Fragen der chriſtlichen Charitas, ſo bildet er

gewiſs eine Perle in der Krone derſelben; je mehr ſie glänzt, deſto größer

wird der Ruhm und der Lohn derjenigen ſein, die ſie durch Gründung

und Förderung katholiſcher Ladnerinnen⸗Vereine in dieſe Ehrenkrone ein⸗

gereiht haben.

Bereits hat man auch in Köln unter Leitung des hochwürdigſten

Herrn Weihbiſchofes Dr. Schmitz den organiſchen Zuſammenſchluſs der

Ladnerinnen ſehr energiſch in die Hand genommen.

Um zunächſt dieſen

Ladnerinnen Schutz gegen die beſonderen Gefahren ihres Standes und einen

Halt im geiſtigen Leben zu gewähren, hat der hochwürdigſte Herr Biſchof

eine Marianiſche Congregation für die Ladengehilfinnen im ſogenannten

Agnesſtift in Münſter i. W. ins Leben gerufen. An der Spitze ſteht ein

vom Biſchof ernannter Präſes und Vicepräſes, dem auch die Aufſicht über

das Agnesſtift obliegt. Die Congregation zählt etwa 150 Mitglieder, die

theils im Internat Koſt und Logis haben, über Tag aber zu den Ge⸗

ſchäften gehen, theils als externe Congreganiſtinnen jederzeit,‚ beſonders

an den freien Abenden und an Sonn⸗ und Feiertag-Nachmittagen freien

Zutritt haben.

Es wird ihnen Erholung und Erheiterung geboten durch

gemeinſame kleine Ausflüge oder Geſellſchaftsſpiele; um den gemüthvollen

Familienſinn zu erhalten, werden auch andere ſich darbietende Gelegenheiten

Chriſtfeſt, Nikolausabend) benützt.

Der poſitiven Förderung des chriſtlich-frommen Lebens dient die

. 0

Marianiſche Congregation mit ihrer praktiſchen, für das jugendliche Alter

beſonders berechneten, innigen Verehrung und kindlichen Liebe der ſeligſten

Jungfrau; die Abhaltung jährlicher Exercitien, die Theilnahme in corpore

an Proceſſionen, die Abhaltung einer gemeinſamen Betſtunde beim „ewigen

Gebet“ im Agnesſtift u. dgl.

Für die Weiterbildung im kaufmänniſchen Berufe, Muſik, Franzöſiſch,

geeignete Lectüre iſt gleichfalls beſtens geſorgt, wie auch den vom Lande

kommenden Gelegenheit in den Arbeiten des Haushaltes geboten wird.

2
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Gedanken über die

ſeelſorgliche Behandlung der

Gefangenen.

P. Sebaſtian Fouillot S. J., langjähriger Inſtructor tertii anni

in Lieſſe und Laon, gibt diesbezüglich folgende praktiſche Winke:

1. Man rüſte ſich aus mit Klugheit, Vorſicht und Miſs⸗

trauen.

Liebe zu ihnen wird durch dieſe Eigenſchaften keineswegs aus⸗

geſchloſſen.

2. Mit verhärteten, trotzigen, ſpottſüchtigen Gefangenen rede man

nicht ſogleich von Bekehrung und Beichte.

Man bringe ſolche erſt dazu,

etwa eine geweihte Medaille zu tragen, den Namen Jeſus und Maria

auszuſprechen — das iſt vorläufig genug. Auch die Zweifler, welche am

Rande der Ewigkeit ſtehen, ſind zur Andacht zur Gottesmutter

zu bewegen.M  X  tag die Gründung olcher Vereine immerhin nicht das erſt Juterej 6
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gewiſs eine erle un der Krone erſelben; e mehr ſie glänzt, größer
ird der Ruhm und der Lohn derjenigen ſein, die ſie durch Gründung
und Förderung katholiſcher Ladnerinnen-Vereine Iun ieſe Ehrenkrone ern
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Uſik, zöſiſch,‚
geeignete Lectüre iſt gleichfalls beſtens geſorgt, bte auch den vom V  &.  ande
kommenden Gelegenheit in den Arbeiten des Haushaltes eboten wird

Gedanken über die ſeelſorgliche Behandlung der
Gefangenen.

Sebaſtian Fouillot I langjähriger Inſtructor tertii ann!
m —

ieſſe und Laon, gibt diesbezüglich folgende praktiſche Winke:

Man rüſte ſich Aus mit Klugheit, Vorſicht und Miſs
trauen V  iebe ihnen wird durch ieſe Eigenſchaften keineswegs QAus⸗
geſchloſſen.

Mit verhärteten, trotzigen, ſpottſüchtigen Gefangenen rede
nicht ſogleich Bekehrung und Beichte. Man bringe olche erſt dazu,
etwa eine geweihte edatlle 3zu tragen, den Namen 4  u und Maria
auszuſprechen da iſt vorläufig Auch die Zweifler, we an!t

Rande der wigkeit ſtehen, ſind zur Andacht zur Gottesmutter
3u bewegen.
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3.  3 Man laſſe viel für die Verurtheilten ö beten. Man rede dieſendaſs ſie au ſelber für ſich beten Vor allen aber nähere

nan ſich dieſen Leuten mit großer Güte
Man halte aus ſeiner Unterredung mit den Gefangenen politiſcheParteifragen ferne. Man lenke ſofort ab, das Geſpräch auf Re

publikanismus, Jeſuitismus, Carbonarismus und vor allem auf Frei⸗maurerei fällt
M  „.  (an gebe keinem Gefangenen Anlaſs Verdacht, als handle

man als Werkzeug der Polizei und ſei nur geſchickt, ihm das Geſtändnisherauszulocken. Man ſage vielmehr: „Es nen frei, mir den
Grund Ihrer Hinrichtung 3u erklären oder nicht Klagen —  H
ſich 33  ber Ihre anderen Sünden und Vergehen.“ Solche Menſchenwiſſen eben nichts von der Unverletzlichkeit des Beichtgeheimniſſes; ſieegen bis Ende den Verdacht, der Prieſter ſei al Zwiſchenträger oder
Spion In die Zelle geſchickt, Aun ſich in ihr Vertrauen einzuſchleichen.

Dieſe Bemerkungen wurden von dem ehemaligen Schüler Fouillots,Grant 9 niedergeſchrieben, der ſelbſt langjähriger GefängnisgeiſtlicherIn Priſon, Harfield, Briſtol, England bar erſelbe begleitet die
Aufzeichnungen mit einer leinen hiſtori

en Notiz, die gleichfalls fürviele von Intereſſe ſein önnte. Es var Im Jahre 1861 anl des

Thomas von Villanuova, al Ian der alten Jeſuitenreſidenz Nr 33,de Sevres Paris, der bekannte Gefängnisgeiſtliche von RoquetteParis), Abbé Crozes 82  —— ſich dem Grant 8 vorſtellte mit
den Worten: „Sehen Sie hier Herr Pater einen Menſchen, der für immer

das Gefängnis gekettet iſt Welch ein Beruf! Im Gefängnis der zuntode Verurtheilten von I.  C Roquette! Ich gehe ganz un meinem Amte
auf; hietet S mir keine beſonders frohen Ausſichten, hat aber vor
anderen Stellen, welche der Herr Generalvicar l'Ingénieux mir hätteanweiſen können, dieſen Vortheil, keiner mich darum beneidet. Ichwerde keine Feinde oder ſogenannte „Freunde“ aben, . mich zu ver.
drängen ſuchten nſer größter Feind iſt eben unſere Stelle 1 wahr?“Das prophetiſche Worte; denn in dieſen en von 51 verurtheiltenMeuchelmördern und andern Pariſer Verbrechern der gemeinſten Sorte ver.
Ie dieſer gute, ehrwürdige Prieſter, während die Regierungen wechſelten,Dynaſtien ſtürzten, die Commune ſich erhob und wieder verſchwand. Abbs
Crozes uhr fort „Können mir Uer Hochwürden vielleicht einige Bücher
anrathen oder einige Inke geben für die Art und eiſe,‚ wie nan dieſeaſſe von Pfarrkindern behandeln muſs, welche Gottes Vorſehung mir
anvbertraut hat?“ Der Pater antwortete „Herr obe, ich bin noch jungund habe In dieſem Zweige der Seelſorge keine Erfahrung, da ich erſt1852 geweiht wurde. Wenn Ihnen aber die Winke ienen können, E
Uuns unſer alter Inſtructor Fouillot ertheilte, ſo wird erſelbe ſicherliüber Ihre Verwertung für eine 0 gute ＋ —

ache ehr erfreut ſein Hierin ſie 1


